
Hohe Auszeichnung für Liliane Juchli
Bundesverdienstkreuz für Pionierin der Pflegeausbildung

 » Generationen von Pflegefachkräf-
ten in Europa kennen sie und ihr Stan-
dardwerk für die Pflegeausbildung, die 

sogenannte „Juchli-Bibel“: Jetzt wurde 
die Schweizer Krankenschwester und 
Ordensschwester Liliane Juchli für 
ihre Leistungen in der Professionali-
sierung der Pflege und für ihr uner-
müdliches Engagement mit dem Ver-
dienstkreuz 1. Klasse des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland 
ausgezeichnet. 

Überreicht wurde der Orden durch 
den Botschafter der Bundesrepublik 
Deutschland in Bern, Dr. Norbert Rie-
del. Seit ihrer Jugend habe Juchli sich 
für die Qualitätsentwicklung und 
-steigerung in der Kranken- und Be-
hindertenpflege eingesetzt. Als Kran-
kenschwester, Lehrerin für Kranken-
pflege, Dozentin in der internationalen 
Weiterbildung und gefragte Referentin 
auf internationalen Kongressen habe 
sie in den vergangenen 60 Jahren neue 
Standards gesetzt. Sie entwickelte in-
novative Pflegemodelle und prägte die 
Entwicklung der Pflegepraxis maßgeb-
lich mit.

www.bern.diplo.de
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DPR erleichtert
Keine Festlegung von Personaluntergrenzen in 
pflegesensitiven Bereichen

 » Der Deutsche Pflegerat nimmt mit 
Erleichterung zur Kenntnis, dass an-
hand der bisher erhobenen empiri-
schen Daten keine Festlegung von Per-
sonaluntergrenzen in pflegesensitiven 
Bereichen im Krankenhaus erfolgen 
wird. „Es unterbleibt eine aus mehre-
ren Gründen grundsätzlich falsche Re-
gelung. Der Weg ist nun frei, die Perso-
nalbesetzung im Krankenhausbereich 
richtig und zeitnah anzugehen“, kom-
mentierte Franz Wagner, Präsident des 
Deutschen Pflegerats e.V. (DPR), den 
Verhandlungsstand zwischen der 
Deutschen Krankenhausgesellschaft 
(DKG) und dem GKV-Spitzenverband.

„In letzter Minute wurde die Reißlei-
ne gezogen. Denn sowohl die Daten-
grundlage ist fragwürdig als auch das 
Grundprinzip, nur die Lage in den am 

schlechtesten mit Personal ausgestatte-
ten Krankenhäusern zu verbessern. An-
gesichts der Situation in den Kranken-
häusern ist das nicht einmal der Ansatz 
einer Lösung; es birgt sogar das Risiko 
einer weiteren Verschlechterung. 

Allerdings ist das Problem Personal-
ausstattung weiterhin ungelöst. Es ist 
unabdingbar, schnell eine Lösung für 
Personaluntergrenzen im Kranken-
hausbereich im Kontext der im Pflege-
Personal-Stärkungsgesetz avisierten 
Veränderungen zur Finanzierung der 
Pflege im Krankenhaus auf Grundlage 
eines Personalbedarfsbemessungsins-
truments, das sich am Versorgungsbe-
darf der Patientinnen und Patienten 
ausrichtet, zu finden.

www.deutscher-pflegerat.de

Top- und  
Flop-Berufe 2018
Gehalt für Pflegekräfte ist 
unattraktiv

 » Die Analysten von Gehalt.de haben 
insgesamt 21.846 Datensätze von 
Fachkräften ohne Personalverantwor-
tung untersucht. Das Ergebnis: Neben 
des Einkommens eines Oberarztes 
(115.300 Euro) dominieren vor allem 
Gehälter aus der Finanzbranche die 
Liste der Top-Berufe. Auch Pflegekräf-
te tauchen in der Flop-Zehn-Liste auf. 
2017 war das noch nicht der Fall. „Pfle-
gekräfte werden immer bedeutender 
für die Gesellschaft, vergütungstech-
nisch verlieren sie dagegen zuneh-
mend an Attraktivität“, so Philip Bier-
bach, Geschäftsführer von Gehalt.de. 
Mit einem Durchschnittsgehalt von 
30.357 Euro befinden sich Pflegeberufe 
noch hinter Berufskraftfahrern. Letz-
tere verdienen mit 30.467 Euro leicht 
mehr.

www.gehalt.de

Alzheimerforschung
Weitere Au�lärung nötig

 » Jeder zweite Deutsche fühlt sich 
nicht ausreichend über die Alzheimer-
Krankheit informiert. Davon gaben 
41% an, dass sie weniger gut infor-
miert seien, weitere 9%, dass sie gar 
nicht gut Bescheid wissen; das belegen 
die Ergebnisse einer repräsentativen 
Umfrage im Auftrag der gemeinnützi-
gen Alzheimer Forschung Initiative 
e.V. (AFI).

Mit ihrer Auªlärungsarbeit will die 
AFI dazu beitragen, den Anteil derer, 
die sich informiert fühlen (47%), weiter 
zu erhöhen. Dazu informiert die AFI 
mit kostenlosen Ratgebern und Bro-
schüren. Ergänzt wird das Angebot 
durch die Webseite und die telefoni-
sche Beratung unter 0211/8620660. 
Alle Broschüren können über die Web-
seite und telefonisch bestellt werden.

www.alzheimer-forschung.de
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